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Deutschland .
x Karlsruhe . 31 . August . 24ste öffentliche Sitzung der ersten Kam -

wer . Unter den Mittheilungen der zweiten Kammer , welche heute von dem
hohen Präsidium bekannt gemacht wurden , befand sich auch die Mittheilung ,
daß die zweite Kammer die von der ersten Kammer abgeänderte Fassung der
Adresse , die Modifikation der Erb - und Schupflehen betreffend , angenom¬
men habe .

Nach einigen Bekanntmachungen von Seiten dcS Sekretariats sollte nach
der Tagesordnung die von Frhrn v . Andlaw angekündigte Anfrage an die
Regierung wegen der Verordnung vom 20 - April d . I in Betreff der Rechts¬
verhältnisse der katholischen Dissidenten stattfinden , allein dieselbe wurde auf
eine der nächsten Sitzungen verschoben , weil der Präsident deS Ministeriums
deS Innern , welcher dabei zugegen zu siyn wünschte , verhindert war , heute zu
erscheinen .

Wegen dcS von Frhrn . v R i n ck zu erstattenden Berichts über die Adresse
der zweiten Kammer , die Vereinigung der Konfessionsschule » betreffend , wurde
der Vorausdruck und die Verthcilung an die Mitglieder beschlossen .

Hierauf wurde die Berathung deS von Oberforstrath v . Gemmingen
erstatteten Berichts über das Budget des Finanzministeriums , eigentlicher
Staatsaufwand , für die Jahre 1846 und 1847 vorgenommen . Dabei gaben
die Titel VI , Vill und IX , Beförderung deS Bergbaues , Schuldentilgung ,
Pensionen , dem Hrn . Regierungskommissär, - Finanzministerialpräsident StaatS -
rath Regenauer , und dem Hrn . Berichterstatter Anlaß zu, gingen Erläu¬
terungen , welche jedoch schon im KommissionSbcricht und in den Verhandlun¬
gen in der zweiten Kammer eine Stelle gefunden haben , und deshalb hier
übergangen werden können . Entschiedenem Widerspruch begegnete der Strich
von 600 fl. , den die zweite Kammer bei Tit . I K. 1 , Besoldungen bei dem Mi¬
nisterium , an der Forderung von 31,850 fl . jährlich beschlossen hatte , und arrf
den Antrag dcS geh ? RathS Vogel , den StaatSminister v . Türckheim u.
Hofbomänenkammerdirektor Beger unterstützten , wurde von der Kammer be¬
schlossen , den Strich ausdrücklich nicht für gerechtfertigt zu erklären .

Bei der Berathung deS Titel IV , Baubehörden , äußerte Prälat Hris¬
se ll daS Bedenken , ob die hohe Kammer durch die Mißbeliebung der von
der zweiten Kammer beschlossenen Striche unter bloßer Beziehung auf die Be¬
gründung der Regierung nicht den Anschein gewinne , als ob sie weniger als
die zweite Kammer der Sparsamkeit im Staatshaushalt hold sey , in deren
Namen jene Striche geltend gemacht würden . Der Redner wünschte daS Be¬
denken dadurch gehoben , daß zu einer solchen Mißbilligung nicht nur eine
Darlegung der für di« Statthaftigkeit deS RegierungSansatzeS sprechenden
Gründe , sondern auch eine Widerlegung der von der zweiten Kammer vorge¬
brachten Gcgengründe gegeben würde . Von dem Hrn . Berichterstatter , Hosdo -
mäncnkammerdireklor Beger und Andern wird dies Bedenken ungegründct
gefunden , weil DaS , was der Hr . Prälat verlange , theils wo nötbig bisher
geschehen sey , theils überflüssig oder unmöglich war , weil entweder die Regie¬
rungsbegründung erschöpfend schien oder die zweite Kammer bloS Widerspruch
entgegengesetzt , aber keine Gcgengrünbe vorgebracht hatte . Finanzministerial -
Präsident StaatSrath Regenauer bestätigt dies mit dem Bemerken , daß ein
tiefereS Eingehen auf die Gründe für eine Entscheidung von Seiten der ersten
Kammer in vielen Fällen schon dadurch entbehrlich gemacht werde , daß die
kurz zuvor über denselben Gegenstand in der zweiten Kammer stattgefundene
Verhandlung dieselben ausführlich enthalte , und diese deshalb als bekannt
vorausgesetzt werden könnten . Als durchaus unbillig wird von dem Redner
der Abzug von 1000 fl. geschildert , welchen die zweite Kammer unter diesem
Titel an der Forderung von 23,400 fl . für die Besoldungen der Beamten ge¬
macht hatte , welche nicht nur wegen der Kostspieligkeit ihrer Fachbildung , son¬
dern auch tm Vergleich mit Beamten gleicher Kategorie in andern Fächern zu
einer Aufbesserung berechtigt seyen . Zum Beleg der letzteren Behauptung läßt
der Redner eine Vergleichung der Besoldungen der BezirkSbauinspcktoren mit
denen der Wasser - und Straßenbauinspektoren folgen .

^ Karlsruhe , 31 . August . Auf der Tagesordnung der heutigen
( 65sten ) öffentlichen Sitzung der zweiten Kammer stand die Berathung deS

Vaterländische Literatur .
Die ehemaligen BreiSgauischen Stände , dargestellt nach ihrem
Ursprünge , ihrer Verfassung , ihren Leistungen und Schicksalen . Von 0r .
Josef Bader . Mit einer Karle und Stammtafel . 280 Seiten , gr . 8 .

Karlsruhe , Verlag von C . Macklo t. 1846 .
Der verdienstvolle , wie nicht leicht ein Anderer so dazu berufene Verfasser einer

gediegene » , volkSthümlichen „ Badischen Landesgeschichle " hat uns nun wiener , nach
einer Reihe schätzbarer kleinerer historischen Schriften , mir einem Werke beschenkt ,
welches , eine der denkwürdigsten Perioden unserer heimischen Geschichte mit gewissen¬
haftem Fleiß aufhellen » und darstellend , abgesehen von seinem bleibenden
Werthe , gerade in jetzigem Zeitpunkte .

'
durch die Parallele , die sein Inhalt mit den

landständischen Verhältnissen der G e g e n w a r t bilvet , von dopvelrer Wichtigkeit
ist und bereits mit größtem Interesse nicht nur vom badischen , sondern auch aus¬
wärtigen Publikum ausgenommen wurde .

„ DaS Ganze bildet eine politische Geschichte deS BreiSgaueS " — sagt
der Verfasser selbst in seinem Vorworte — „ größlentheiiS die Leidensge -
schichre dieser schönen Landschaft . " - „Die beinahe 300jährige ständische
Erfahrung , welche der BreiSgauer hinter sich hat , wir » hier vor seinem Blicke wieder
aufgerollt . Es kann ihn die Betrachtung seines alten Stände Wesens zu lehr¬
reichen Vergleichungen mit unserer jetzigen Verfassung und deren Hebung
führen , und ihm deutlicher wachen , welche Vortheile diese letztere besitzt , dagegen
andererseits auch zeigen , welch ' großer Freiheitsrechte seine Voreltern sich
erfreut haben , bis ein verwerfliches Regierungssystem ihnen dieselben verkümmerte ."

Da » Werk besteht auS einer Reihe von einzelnen Abhandlungen , Memoiren

umfassenden Berichts deS Abg . Hecker NamenS der Bndgctkommission über
das ordentliche und nachträgliche Budget der Jahre 1846 und 1847 einschließ¬
lich deS Aufwandes für die neue Gerichtsorganisation , und zwar Justizmi¬
nisterium . Nach Eröffnung der allgemeinen Diskussion erhielt der Abg .
Bassermann daS Wort . Wenn er früher , beginnt derselbe , bei diesem
Ministerium über Beeinträchtigung der Unabhängigkeit der Gerichte Klage
geführt habe , so müsse er heute Klage führen wegen Eingriffen in die Unab¬
hängigkeit der Avvokaten . Wenn unser Justizministerium in einem Reskript
die Advokatur alS ein öffentliches Amt erkläre , wenn dasselbe den Anwälten
mit Versitzung oder Absetzung drohe , so sollte man glauben , daß eS sich auf
Gesetze berufen könnte ; allein er finde keine solchen , und daS Ministerium selbst
beziehe sich nur auf eine Verordnung vom Jahre 1826 , welche mit dem Kon -
stilutionSedikt und .der Verfassung im Widerspruch stehe ; der Redner sucht
darzuthun , daß dabei die Absicht zu Grunde liege , wie in Bayern , die Advo¬
katen und Schriftverfasser in Abhängigkeit zu bekommen , waS die freie Ver -
theidigung deS Rechts und der Unschuld gefährde . Wo dergleichen versucht
oder lheilweisi schon auSgeführt werde , dürfe die Kammer nicht schweigen .
Noch in der jüngsten Zeit sey eine Untersuchung eingeleitet worden gegen einen
Anwalt , der nicht als solcher , sondern als Schriftsteller ein Unheil gefällt über
höhere Staatsbeamte , unter denen auch der Präsident des Justizministeriums ,das freilich nicht günstig ausgefallen . Darauf hin habe der Staatsanwalt
Klage erhoben und sey der Anwalt in ' S Gcfängniß verurtheilt worden . Der
Redner tadelt dieses Unheil und seine Entscheidungögründe , und gegen diesen
Monate lange fitzenden Mann leite nun daS Justizministerium eine DiSzipli -
naruntersuchung ein . Er wisse dafür keinen parlamentarischen Ausdruck und
stelle den Antrag : „ Die Kammer möge zu Protokoll ihre Ueberzeugung auS -
sprechen , daß daS Justizministerium zu einer Versitzung oder Absetzung eines
Anwaltes keinerlei Recht habe , und der Versuch , das vermeintliche Recht zu üben ,
die Freiheit der RechtSvertheidigung , und besonders die parteilose Handhabung
der Rechtspflege gefährde ." — Peter hält eS in seiner eigenthümlichen Stellung
alS ehemaliges Mitglied deS obersten Gerichtshofs , wo er vom Justizmini¬
sterium hart behandelt worden , schwierig , hier mitzusprcchen , und wenn er eS
gleichwohl thue , so werde er eS nur nach Pflicht und mit der nöthigen Rück¬
ficht thun . Zunächst müsse er bestätigen , waS Bassermann geäuß ert . Er
gebe zu, daß daS Justizministerium die Oberaufsicht über die Anwälte führen
müsse ; dasselbe ernenne die RechtSpraktikanten und ObergerichlSadvokaten , eS
habe also auch daS Recht der Üeberwachung — die Disziplinargewalt über
dieselben ; aber nimmermehr erstrecke sich diese Disziplinargewalt so weit , daß
eS die Advokaten entlassen könne , dagegen schütze sie der § . 8 deS Konstilu -
tionSedikts . Der Ausspruch daselbst sey allgemein , und waS für Alle gelte ,daS müsse auch für die Schriftverfasser und Obergerichtsadvokaten gelten . Mau
werde diese » den Schutz nicht versagen , den der ärmste GewerbSmann genieße .Die fragliche Verordnung vom Jahr 1826 bestehe nicht zu Recht und solle
zurückgenommen werden . WaS daS berührte Urtheil deS OberhofgerichtS be¬
treffe , so bedauere er , daß eS so habe gefällt werden können . Hr . v . Slruve
um den eS sich hier handle , habe ein Urtheil gefällt , daS den Ministern
unangenehm siyn könne , aber das Recht zu urtheilen , könne nicht bestitten wer¬
den . Justizministerialpräsident Zolly erklärt , der Anrrag deS Abg . Baffermann
beziehe sich theilS auf die Schriftverfasser , theils auf die Advokaten . Die Ver¬
ordnung in Beziehung auf erster « bestehe schon seit 20 Jahren , und sey also
wohl von keiner Reaktion die Rede . Gegen diese Klasse bestünden neuerer
Zeit viele Beschwerden ; man habe von Selten deS Justizministeriums erst
Milde geübt , Mahnungen erlassen , und endlich Drohungen und Strafen aus¬
gesprochen . Wie weit eS gekommen , möge man daraus abnehmen , daß , »
manchen Bezirken viele Bürgermeister mit der Bitte eingekommen , man möge
sic nur mit den Schriftverfassern verschonen . WaS die ObergerichlSadvokaten
betreffe , so sey nur ein Fall vorgekommen . Der Abg . Peter habe aber selbst
zugestanben , daß dem Justizministerium die Disziplinargewalt zustehe . WaS
solle diese aber heißen , wenn man sie nicht auSüben dürfe . Der Sprecher der
Regierung zeigt sofort , wie die Ausübung dieser Disziplinargewalt im All¬
gemeinen und in dem angeführten besonderen Falle nicht bloS eine Befugniß
sondern eine Pflicht des Justizministeriums sey. Schließlich warnt der Red -

und Aktenstücken , deren Kern eine „ Relation über die Untersuchung der ständi¬
schen Verfassung , Rechte und Freiheiten des altern BreiSgaueS " auSmacht ,welche Bader einer ihm von KreiSrath Duttle , dem letzten Sekretär der breiS -
gauischen Landstände , zur Benützung anvertrauten Abschrift verdankt . Außer dieser
„ Relation " wernen aber auch die anveren Aufsätze mit regster Theilnahme ge¬
lten werden , namentlich Nr . 6 : „ Peter von Hagenbach ( » er breisgauische
Keßler ) , over die burgundische Pfandschaft " , Nr . 7 : „ Die Geschichte deS bösen
Pfennigs, « Nr . 10 : „ Entwurf der breiSgauischen KriegSbeschwerden von 170l —
1712, " Nr . 13 : „ Die Geschichte deS breiSgauischen Landsturms, " die Num¬
mern 12 , 16 , 17 : „ Vorstellungen der breiSgauischen Landstände an Maria There¬
sia , an Franz II . , an den Konsul Napoleon , enrh .altend , sowie der Schluß , Nr . 20 :
eine Uebersicht der Leistungen und Schicksale der breiSgauischen Landstände . "

Diese neue Bereicherung unserer vaterländischen Literatur kurch eine Spende ,deren Werth schon durch den Namen des Verfassers verbürgt ist , bedarf keiner
weitern Empfehlung ; ein Lesebuch dieser Art von politischer Belehrung
wird in einem Volke , dessen Herzen voll so warmer , patriotischer Theilnahme schla¬
gen , wie daS unsrige , sich gewiß der weitesten Verbreitung und dankbarsten Würdi¬
gung zu erfreuen haben . A . S .

Das Bild, »iß des neuen Papstes .
Die VerlagShanblung von Arnz unv Komp , in Düsseldorf ist augenblicklichmit der Anfertigung eine » größern Bilvniff - S Sr . Heiligkeit Papst PiuS IX . be »

schaftiqt , welche - in einigen Tagen erscheinen wird .
ES wird hinreichend siyn , folgende Stelle auS einem Briese Fr . Overbeck 'S in

Rom an den Direktor »er hiesigen Kunstakademie , W . v. Schadow , anzuführen ,
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ner vor den Angriffen auf die Urtheile deS obersten Gerichtshofes , da die Un -

abhängigkeit der Justiz dadurch leicht am meisten gefährdet werden könne . —

Brentano erhebt sich mit allem Eifer für den Antrag Bassermann
' S , ohne

den Vorwurf zu fürchten , daß er aus StandeSintereffe die Sache der Anwälte

vertheidige . Er sieht in der Verordnung einen Eingriff in die Rechte deS
Volkes , und hat schon vor mehreren Jahren , als er die Versetzungen von
StaatSdienern im Regierungsblatt gelesen , die Unterdrückung der Freiheit der
Advokaten kommen sehen . Man wolle die Rechte und Freiheiten der Anwälte

angreisen , die berufen sehen , die Unschuld zu verlheidigen . Er leugnet , daß
das Amt deS Anwalts ein öffentliches Amt scy , und müsse dem Abg . Peter

widersprechen , daß das Justizministerium die Disziplinargewalt auSzuüben
habe ; diese stehe vielmehr dem Gerichte zu , bei dem der Anwalt thätig sey .
Der Redner bemüht sich nun , nachzuweisen , daß eine Absetzung eine Krminal -

strafe sey , die nur nach dem Gesetze statlfinden dürfe , und daß eS auf die Un¬

terdrückung der Unabhängigkeit und Selbstständigkeit der Anwälte abgesehen
sey , die man eben so wie die übrigen StaalSdiener einschüchtcrn wolle , wie
man denn wiederholt Drohungen mit Versetzungen versucht habe , waS er

duich ein Beispiel gegen sich selbst darthun könne . ( Der Justizmi -

nisterialpräsident StaalSrath Jolly widerspricht Letzteres . ) Geheimer
Rath Bekk findet eS sonderbar , wegen der Möglichkeit eines Miß¬

brauchs daS Prinzip anzugreifen . DaS Prinzip aber sey , daß das Justizmi¬
nisterium die Disziplinargewalt habe . Sic stehe ihm nach der Organisation
von 1809 zu , und schon vor 1826 habe die Regierung dieselbe auch bezüglich
der Suspension oder Entlassung der Anwälte oder Schriftverfasser auSgeübt ,
und die fragliche Verordnung gebe gar nichts NeueS , sondern regle nur die

bestandenen Verhältnisse . Die Kammern hatten auch bisher , und selbst jene
von 183 l , diese Verordnung nicht reklamirt . Allerdings bezeichne sie nur
daS Schriftverfassungsrecht , allein Vas lasse sich vom Abvokalen nicht trennen ,
und wenn man den Advokaten daS Schriftverfassungsrecht entziehe , so sey
auch jene Prokuratur nichts mehr . WaS daS öffentliche Amt ver An¬
wälte betreffe , so wolle er nur bemerken , daß sie gerade als öffentliche Beamte
in ihren Bezirken zu Wahlmännern gewählt würden , da sie dort in der Regel
nicht Bürger seyen . UebrigenS sollten die Anwälte selbst nicht wollen , daß
mau gegen die in ihrer Mitte wie in jedem andern Stande befindlichen un¬

würdigen Mitglieder nicht die Absetzung äuSsprechen könne , denn eS seyen mit¬

unter solche Subjekte darunter , daß z. B . der Abgeordnete Hecker sich
schämen würde , » eben ihnen zu sitzen , und ein verstorbener ehrenwerther
Anwalt ( MördeS ) habe hier in der Kammer bei der Berathung des Strafge¬
setzes erklärt , er müsse sich im Interesse jeneS Standes dagegen verwahren , daß
auch die Schlechten in ihrem Amte mit Beseitigung der Disziplinargewalt ge¬
schützt seyen . Der Redner geht sodann auf die Acußerungen Bassermann ' S
und Peter ' S , daS Urtheil deS OberhofgerichtS betr . , über , und setzt solchen
Angriffen eine entschiedene Abwehr entgegen , indem eS unwürdig und gefähr¬
lich sey , die Urtheile der Gerichtshöfe hier gleichsam von Staats wegen
einer Kritik zu unterwerfen und in Koth zu ziehen , waS auch nirgends sonst

geschehe , weder in den englischen , noch französischen Parlamenten . Jedem Ein¬

zelnen alS Privaten scy ein Urtheil unbenommen , aber eS könne nicht gestattet
werden , daß man in der Kammer dies thue , da dadurch die Unabhängig¬
keit und Selbstständigkeit der Gerichte angegriffen und untergraben würde .
Der Präsident ermahnt die Kammer , die Urtheile der Gerichte hier
keiner Kritik zu unterwerfen . Der Abgeordnete Schaaff findet eS

im höchsten Grade verwerflich , wenn Kammermitglieder Urtheile aussprechen ,
wie man sie von Jenseits vernommen ; daS sey eine Kammerjustiz , und der

Antrag des Abg . Bassermann nicht in der Geschäftsordnung begründet . Der

Gegenstand sey Sache einer Motion , um die Kammer nicht so zu überraschen ;

er warne daher , dem Antrag beizutretcn . ES sey überhaupt beklagenswertst ,
beim Beginn der Budgetberathung deS Justizministeriums den Minister , statt

ihm für die Mühe und Anstrengung bei der Einführung einer neuen GerichlS -

organisation zu danken , mit Jnkriminationen zu überhäufe » . Jetzt wolle man

auf jener Seite die KonstitulionSedikte anrufen u . dieselben gelten lassen , weil

man sie brauche , aber sonst , wie z . B . bei Berathung über die Deutschkatholi¬
ken , hätten jene Herren denselben keine Geltung zugestanden . Weller hat

stets daS Recht deS Justizministeriums für Absetzung der Advokaten auf dem

DiSziplinarwege widersprochen , waS auch der ehemalige Präsident deS Mini¬

steriums deö Innern zugegeben habe . Eine Absetzung der Anwälte sey eine

Kriminalstrafe ; aber man wolle Herr der Anwälte seyn. Er halte sich an die

Regel : uulla poena «ine loZo , und unterstützt den Antrag von Bassermann .

Welckcr hofft , daß eS in dem Lande Baden nicht dahin kommen werde , daß

durch ein bloßeS Ministerialreskript einem Manne seine öffentliche Stelle , sein

NahrungSzweig genommen werben könne . Er bezieht sich auf die alten Ein¬

richtungen , wonach man zu allen Zeiten eine Absetzung alS eine Kriminalstrafe

betrachtet habe . Wolle man die Advokatur als ein Gewerb betrachten , so

schütze sie daS KonstitulionSedikt , daS durch keine Verordnung aufgehoben wer¬

den könne . Selbst eine bloße Versetzung komme oft einer Absetzung gleich . Wolle

man aber die Advokaton wie Staatsdiener behandeln , so gebe man ihnen auch Be¬
soldungen und Pensionen . DaS Urtheil deS Oberhofgerichts wolle er keiner Kritik
unterwerfen , da eS allerdings in diesem Hause nicht üblich ; aber er müsse gleich¬
wohl daraus aufmerksam machen , daß eS Fälle geben könne , wo die Kammer die
Pflicht habe , mitzureden . Er wolle nur daran erinnern , daß das Justizministerium
die Stellen besetze , und dicS nach einer bestimmten politischen Richtung thun
könne . Er bedauere übrigens das Urtheil , über welches nur eine Stimme und
selbst auch im Ausland herrsche . Er stimme für den Antrag Bassermann ' S .
Geh . Rath Bekk bemerkt in Bezug auf letzteren Punkt , daß von einer Ab¬
stimmung nicht die Rede seyn könne , sondern daß geschäftsordnungsmäßig der
Gegenstand in die Abtheilung verwiesen werden müsse . Der Abg . Welcker
spreche übrigens immer von willkürlicher Absetzung ; diese nehme die Regierung
nicht in Anspruch , wohl aber eine begründete , wenn mehrfache BefferungSver «
suche vergeblich geblieben seyen . Trefurt äußert , eS gebe kein Recht in der
Welt , daS nicht verletzt werden könne ; daS habe die Gallerte bewiesen , welche
sonst wohl lachen möge , wenn hier Späffc gemacht werden ; wenn aber einem
achtbaren Manne , wie Hecker dem Hrn . Regierungskommiffär Bekk gethan ,
eine Unbill zugefügt werde , so sollte das wohl keinen Grund zum Gelächter geben .
Die Sache selbst betreffend , verlange er vor Allem , daß Die , welche mitsprechen ,
auch Kenntniß von der Sache haben . Er habe zu dem Urtheil , da er zufällig
verhindert gewesen , nicht mitgewirkt , aber er kenne die Entscheidungsgründe .
Nicht weil der Angeklagte ein Unheil über die Staatsmänner gefällt , sondern
weil er die Absicht derselben angegriffen habe , sey er verurtheilt worden . Die
Absicht eines ManneS aber müsse unantastbar seyn . Der Hr . Abgeordnete
Bass ermann habe davon keine Kenntniß , er sey kein Jurist , dar¬
um wolle er ihm auch seine Ansicht nicht übel nehmen , aber vom Hrn .
Abgeordneten Peter ' habe er erwartet , daß er sich erst in der Sache
näher umsehe , ehe er ein Urtheil fälle . Den Antrag Bassermann ' S betreffend, ,
begründet der Redner in Uebereinstimmung mit den Ausführungen der Spre¬
cher der Regierung den Antrag auf Tagesordnung . Auf mehrfaches Verlan¬

gen auf Abstimmung und nach einer kurzen Debatte , in welcher der Präsident
erklärt , daß die Geschäftsordnung eine Abstimmung über den Antrag nicht ge¬
statte , daß eine weitere Diskussion nicht angemessen , und eS sich nur darum
handle , den Gegenstand zu verlassen , was er wünsche , oder denselben in die

Ablhcilungen zu verweisen , erhält noch der Berichterstatter Hecker daS Wort ,
welcher im Sinne deS Antragstellers spricht , und insbesondere die beabsichtigte
Beherrschung deS Advokatenstandes und dessen Verdrängung auS der Kammer

hervorhebt , waS jedoch nicht gelingen werde , wenigstens in so weit es ihn be¬

treffe . Hierauf wird zur Abstimmung geschritten und der Antrag auf Tages¬
ordnung verworfen , dagegen die Sache in die Abtheilungcn verwiesen .

( Schluß morgen .)
k
" Lahr , 30 . August . ( Korresp .) Wir habe » gestern daS Geburtsfest

Seiner Königlichen Hoheit deS G ro ßherzog s auf eine wür¬

dige Weise gefeiert . Am Abend vorher kündigten Glockengeläute und Böller¬

schüsse den herannahenden Festtag an . Darauf folgte Militärmusik , welche
die Straßen durchzog und vor dem OberamtSgebäude anhielt . Am frühen
Morgen des Festtages ertönten wieder Musik und Böllerschüsse . Knaben von
12 bis 14 Jahren , welche unter der Leitung ihres Lehrers , Kantor Dorner ,
eine vollständige türkische Musik bildeten , durchzogen etwas später als nächste
Verkünder deS Festes , geschmückt mit roth und gelben Schärpen , mit klingen¬
dem Spiele die Stadt . Die beiden Bürgermilitärkorps paradirten , und im
Oberamthause versammelten sich zum feierlichen Kirchengang die Geistlichkeit ,
der Gemeinderath , die Vorsteher der öffentlichen Anstalten und Honoratioren .
Um halb zehn Uhr begab sich daS OberamtSpcrsonal mit dieser Versammlung
nach dem Rathhause , wohin der Gemeinderath die Mitglieder deS Bürgeraus¬
schusses und die Zünfte eingcladen hatte . DaS Bürgermilitär desilirte in mu¬
sterhafter Haltung und marschirte dem Zuge voran , der sich durch die mit den

Fahnen der Zünfte und der Landesfarben reichgeschmückte Hauptstraße der
Stabt nach der Kirche bewegte . Nach dem Gottesdienste begab sich der Zug
in der nämlichen Ordnung nach dem Amthause zurück , woselbst sich daS Bür¬

germilitär in Parade wieder aufgestellt hatte , die militärische Ehrenbezeugung
wiederholte und worauf nach Begrüßung der Festversammlung durch den
AmtSvorstand der Zug sich auflöSle . Bei dem hierauf stattgehabten Festmahl
in der Sonne brachte geh . Rath Fränzinger folgenden Toast auS : „ Heil
unserem Großherzog ! Heil dem verfassungsmäßigen Regenten , den
die Vorsehung berufen hat über Deutschlands Gränzmark — genannt daS
Land Baden . Heil dem erhabenen deutschen Fürsten , dessen höchste Lebens¬

freude eS ist , seine unbegränzte Liebe und sein Wohlwollen bethärigen zu kön¬
nen . Fürstliches Wohlwollen ! schönste Perle einer Krone ! ES umschlingt
mit gleicher Kraft die Sorge für die materiellen , wie für die geistigen Interes¬
sen deS Volkes . ES umfaßt die Beachtung und Pflege aller edlen Gefühle
deS Badeners , und darunter deS edelsten Gefühls deS deutschen ManneS — der
Vaterlandsliebe , des NationalgefühlS . Wie tief daS Gefühl für Nationalität
im deutschen Herzen wohnt , daS haben vor nicht ferner Zeit alle Gauen , daS

um sich zu überzeugen , daß erwähntes Porträt unter allen bekannten daS beste sey .

Der berühmte Schöpfer deS „ Triumphes der Religion " sagt nämlich in Bezug

auf die Aehnlichkeit deS KopfeS , welcher der beabsichtigten Lithographie zu Grunde

liegt , „daß dieselbe nach dem Urtheile aller kompetente » Richter die vollkommenste

sey und bei Weitem alle übrigen Bilder deS PapsteS , welche bisher erschienen , über¬

treffe . Auch stimme diese vollkommen überein mit dem Oelgemälde deS Spaniers

Palmaroli , dem der heilige Pater selbst gesessen , und welches wegen seiner großen

Aehnlichkeit allgemein gerühmt wird . "

Bei der bekannten Sorgfalt , welche die VerlagShandlung bei allen ihren Un¬

ternehmungen an den Tag legte , läßt sich daher mit Recht ein in jeder Beziehung

zufriedenstellendes Bildniß deS hochgefeierten KirchenoberhaupteS erwarten .

S Stuttgart , 30 . August . ( Korresp .) Unser Hofiheater , weches wegen seiner

gänzlichen Renovation fünfzehn Monate lang geschloffen gewesen war , wurde am » ergan¬
genen Mittwoch mit Lindpainlner 'S neuer sünfakriger Oper „Lichtenstein " , zu welcher Franz
Dingelstedt nach dem Hausstschen Roman den Tert verfaßt hat , wieder eröffnet . DaS Hau «

ist in seinem Innern aus raS Glänzendste umgeschaffen worden , nur ist eS zu bedauern ,
daß man nicht in gleichem Maße , wie auf die Eleganz , so auf die Bequemlichkeit Rück¬

sicht genommen har . Die Fußböden der Logen sind nämlich etwas zu niedrig , so daß die
darin Sitzenden nur in der » ordern Reihe gut sehen können , ein Ucbelstand , dem wohl
noch abgeholfen werden wird . Der Lustre , welcher in 260 Flammen sein Licht au - strömt ,
ist geschmackvoll gearbeitet u . läßt jeden Zuschauer vom Parterre bis zum Paradiese deutlich
erkennen , lieber die Aufführung kann ich Ihnen berichten , daß sie eine durchaus gelungene
zu nennen war und sich des größten Beifalls , der in gleichem Maße dem Komponisten
und Librettisten , wie dem Arrangement und den Leistungen der Mitwirkenden galt , zu er¬
freuen halte . Hr . Pischek und Ihre liebenswürdige , taleutbegabt « Landsmännin , Fräulein
Waldhauser , erwarben sich wieder neue Lorbeeren . Das wesentlichste Verdienst um den

glänzenden Succeß ist unstreitig der vortrefflichen Jnszenesetzung des Hrn . Regisseurs Mo - ,

ritz zuzuschreiben . In der That kann man sich nicht « Schöneres , theatralisch Wirksame¬
res denken , als es bei der Ausstattung dieser Oper der Fall war . So viel Menschen auf
dem Theater und doch Jeder an seinem Platze , nichts Ueberladene « , nichts Gedrängtes ,
dem Auge WehthuendeS . Dabei eine Kostümirung , deren Anordnung von den sorgfältig¬
sten historischen Studien zeigte . Das Schönste und Originellste war das Arrangement des

Lagers der Landsknechte im Anfang des fünften Aktes . Ein karakteristischereS Bild dürfte
die Bühne noch nicht gehabt haben . Die Geschichte des Anfangs der stehenden Heere
mit allen ihren Sitten und Gebräuchen , wie sie die Chroniken aufbewahrt und die

gelehrten historischen Werke zusammengestellt haben , war lebendig geworden . Hier sah
inan einen Trupp Söldlinge mit ihren Rottmeistern in Uniformen , die bereits damals

eingeführt wurden , dort wieder Andere in dem phantastischen Kostüm , wie sie sich dasselbe
eben zusammen erobert hatten , mit der verschiedenartigsten Bewaffnung , hier wurde auf
einer Trommel das Spiel gespielt , das seinen Namen von den Landsknechten erhalten und
erst neulich in dem famosen pariser Prozesse Dejarirr und Beauvallin eine große Rolle ge¬
spielt hat , dort wurde gezecht und gesungen und -getanzt in ausgelassener Lustigkeit , deren

Ueberwachung den Bütteln und Waibeln oblag . Hr . Moritz hat mit der Einrichtung die¬

ser Oper von seinem Geschmack , seiner Sachkenntuiß und seinem unermüdeten Eifer auf 's
Neue die glänzendsten Proben abgelegt , welches auch von dem Publikum auf ' s Lebhafteste
anerkannt wurve . Der Gebrauch der Nebelbilder nach Art der von Döbler zuerst gezeig¬
ten ckiusolviux vivnu zeigte sich recht wirksam und sprach allgemein an . Mit unbeschreib¬
lichem Enthusiasmus wurde das Erscheinen des königlichen Schlosses und der Jubiläums¬

säule aufgenommen .
— Im vorigen Jahrhundert , als der Geschmack des Publikums noch in der Kind¬

heit und das Ritterschauspicl in der Mode war , bediente sich die damalige Schauspiel -

Direktion in Leipzig eines Mittels , den Ausbrüchen der Ungeduld des Publikums entgegen

zu wirken . Wurden nämlich die Zuschauer unruhig über einen langen Zwischenakt , so tra¬
ten hinter dem Vorhang zwei geharnischte Ritter hervor ; per Erste rief erstaunt : „Ha ,
Bube , treffe ich Dich ? Zieh !" Der Andere antwortete : „ Stirb , Schurke !„ Dann ent¬

spann sich ein hitzige« Gefecht , welches vom Publikum stet - mit allgemeinem Beifall aus¬

genommen wurde .
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haben Deutschlands Heere bewiese » , die bei der Katastrophe des Unterdrückers
rasch sich aufstellten und siegreich über den Rhein zogen . DaS Naiionalgesühl
wird mit dem Deutschen geboren , und es bleibt sei » treuer Begleiter bis in
den Tod . Der erhabene Enkel deS deutschen Helden , deS unvergeßlichen
Markgrafen Ludwig , für dessen Hingebung für Deutschlands Ehre seine
Wälle bei Stollhofen und Ettlingen heule noch die sichtbaren Beweise sind .
Ec bewahrt die Gesinnungen seines Ahnherrn . Er wird kräftig wirken gegen
die Unbill , womit unsere Nationalehre im Norden deS großen Vaterlandes
dermalen bedroht ist . Möge er vertrauen dabei aus die Kcafr , welche ihm
verliehen ist durch die Liebe und Anhänglichkeit seiner Unterthanen und durch
die Sympathien von ganz Deutschland . Aber auch wir wollen vertrauen auf
das Wirken Leopold ' s in dieser Ehrensache der Deutschen ; und wenn eS
die Vorsehung beschlossen hat , daß der Augenblick kommt , wo daS Eisen ent¬
scheiden soll, wollen wir rufen : Mit Ihm ! für Deutschlands Ehre auf Tod
und Leben ! Heil dem Großherzog Leopold ! Er lebe hoch ! « —
Der Toast wurde mit allgemeiner Begeisterung ausgenommen . Darauf sang
die Gesellschaft daö von Dekan Ehr . L . Fechk gedichtete Holsteinlied , und ein
Trinkspruch auf den Fortschritt der politischen Größe Deutschlands machte den
Schluß . Die Gesellschaft war während ihrer ganzen Dauer von dem heiter¬
sten Frohsinn beseel, , und trennte sich spät in freundlichster Eintracht . ( .4 522 )

O Baden , 30 . August . ( Korresp . ) Die Einwohnerschaft unserer Bade¬
stadt , mit treuer Anhänglichkeit und Liebe dem angestammten Herrscherhaus «
ergeben , begann gestern das hohe G - buriSfest unserS allverehrten LandeSvatrrS
auf eben so herzliche als feierliche Welse . Am Vorabende kündigte Glocken -
Geläute und Kanonendonner den nachfolgenden hohen Tag an . Im Theater
wurde zur Vorfeier deS Festes „ Ein deutscher Krieger «

, von Bauernfeld , ge¬
geben ; am Schluffe NamenSchiffrc Seiner Königlichen Hoheit mit
Brillantfeuer u . s. w . Um halb 10 Uhr brachte der hiesige , von Zolloerwalter
Damance geleitete Gesangverein , von dem von Hrn . Benazct unter der Direk¬
tion des Hrn . Piccini bereitwillig gestellten Orchester , und dem ausgezeichneten
Pistonblascr , Hrn . Arban , unterstützt , dem geliebten LandeSfürften ein Ständ¬
chen , welches aus vorherige Anfrage von Seiner Königlichen Hoheit
— wie daS Schreiben besagte — mit Vergnügen angenommen worben war .
Der Schloßhof , in dem die Aufführung stattfand , und der sich hiezu vortreff¬
lich eignet , war gedrängt voll und lieferte einen neuen Beleg zu der Erfahrung ,
daß die Einwohner Badens gern jede Gelegenheit ergreifen , um dem verehrten
Fürsten die Gefühle , welche ihr Inneres birgt , offen darzulegcn . Schon wäh¬
rend der Produktion wurde dem Dirigenten deö Orchesters wie dem deS Ge¬
sangs nolifizirt , Seine Königliche Hoheit wünsch « diese und andere
Herren der Gesellschaften nach dem Schluffe bei sich zu sehen . So begaben
sich denn diese beiden , in Begleitung einiger Mitglieder deS Gesangvereins ,
der HH . Arba » und Haberzeitcl , in den grünen Saal deS Schlosses , wo sie
vom Hrn . Kammerherrn v. Rinck dem hohen Herrscherpaare vorgestellt wurden .
Die allerhöchsten Herrschaften dankten in den wohlwollendsten Ausdrücken für
daS Ihnen bereitete Vergnügen und die Aufmerksamkeit , und unterhielten sich
über eine Viertelstunde huldvollst mit den Vorgestellten . Ein tausendstimmi¬
ges Lebehoch schloß das Ganze . Am Morgen deS 29 . Glockengeläute und
Kanonendonner , wie auch TageSreveille durch die recht brave Militärmusik der
hiesigen geschmackvoll uniformirten Bürgcrgarde . Um 9 Uhr zog diese Letztere
mit klingendem Spiele durch die Hauptstraße biS zum Rathhausc , wo sich die
hiesigen StaatSdiencr und Gemeindevorstände versammelt hatten , bildeten von
dort biS zur Kirche Spalier , durch welches sich die Erster » in die Kirche be¬
gaben . In dieser war Hochamt , in welchem eine herrliche Messe von I .
Haydn mit anerkennenSwcrther Abrundung aufgeführt wurde . Nach der Kirche
zog die Bürgerinfanterie wie die Kavallerie zum Schlöffe hinauf , wo Parade
stattfand , und die ersten Chargen dieser Korps gleichfalls die Ehre hatten , von
ScinerKö n iglichen Hoheit zu sich beschicken zu werden . Ein Be¬
weis , wie sehr die Mannschaft Seiner Königlichen Hoheit gefallen ,
war der , daß Hochdieselben den Wunsch äußerten , daS KorpS möge nächsten
Montag bei Ankunft deS französischen Prinzen wieder auSrücke » . Um 1 Uhr
fand im „ europäischen Hofe « daS von über 100 Personen besuchte Festessen
Statt , dessen Vortrcfflichkeit dem Wirthe in jeder Hinsicht sehr zur Ehre ge¬
reicht . Bei diesem Anlässe brachte Hr . Oberamtmann v. Theobald in wohl¬
geordneten , ebenso herzlichen alS tiefgefühlten Worten Seiner König¬
lichen Hoheit einen Toast auS , der in der Brust eines jeden der Anwesen¬
den vollen Wiederhol ! fand . Ein donnerndes dreimaliges Hoch war die Ant¬
wort auf dieselbe . Hr . Benazet hatte — wie auch in frühen , Jahren — ein
großartiges und glänzendes Feuerwerk ansertigen lassen , das unter dem An¬
drang von Tausenden mit Anbruch der Nacht abgefeuert wurde und ganz
ausserordentlich gefiel . Den Ertrag desselben , wie den deS nachher stattge¬
fundenen BalleS , hatte derselbe den hiesigen Armen bestimmt , und wir hoffen ,
daß der Ertrag reichlich ausgefallen seyn wird . Hiermit schloß der festliche
Tag . ( .4521 )

AuS der bayerischen Pfalz , 25 . August . ( K . Z .) Mit dem Un¬
ternehmen unserer Dampfschleppschifffahrt will cS nicht so gedeihlich vorangehen ,
als daS bei unseren Nachbarn in Mannheim der Fall ist , wo bereits ein drit¬
tes Schleppboot angeschaffr wird , während wir noch immer nur eines besitzen,
und auch dieses , die Aktionäre wenigstens , durchaus nicht zufrieden stellt . Auf
den 20 . k. M . ist nun eine Generalversammlung der Besitzer von Antheilver -
schreibuugen anberaumt , in welcher wichtige Gegenstände verhandelt wer¬
den sollen .

«
*, Frankfurt a . M . , 30 . August . ( Korresp . ) Am vorigen Sonntage

hatte in Mannheim die feierliche Einweihung der dort neu errichteten Frei¬
maurerloge Statt . Eine lange Reihe von Jahren hindurch waren die frei¬
maurerischen Werkstätten in dem Großherzogthum Baden in Folg « einer von
der großh . Regierung getroffenen VerboiSniaßnahme gedeckt , und jene junge
Loge in Mannheim ist die erste , die sich nun im badischen Lande nach dankend
anerkannter Zurücknahme dieses Verbotes wieder gebildet . Abordnungen einer
großen Anzahl von Logen der Nachbarstaaten hatten sich zur Theilnahme an
der JnaugurationSfeier der Mannheimer Weikstätte eingcsundcn , deren Stre¬
ben , wie zu hoffen steht , dem Geiste reinen FreimaurerthumeS stets entsprechen ,und sich frei von jenen konfessionellen oder vielmehr mystisch - pictistischen Rich¬
tungen halten wird , die man bereits in einen Theil der in Deutschland beste¬
henden Logen einzuschmuggeln gewußt hat . Auch die verschiedenen franksur -
tischen Logen hatten durch die Abfindung von Abordnungen ihre innige Tbeil -
nahme an jenem Akte bethätigt , bei welchem etwa 200 Brüder versammelt
waren . — Seit einiger Zeit schon halten Mißhelligkeiten zwilchen dem Vor¬
stände der hiesigen deutsch - katholischen Gemeinde und dem Geistlichen derselben ,dem Pfarrer Kerbler , obgewaltel , veranlaßt durch Motive , die keineswegs prin¬
zipieller Natur , sondern lediglich durch Zufälligkeiten eines persönlichen Miß¬

verständnisses hervorgerufen waren . Hr . Pfarrer Kerbler hat von Kreuznach
auS , wohin er sich begeben , seine Entlassung eingeschickt , und diese ist , wie wir
vernehmen , von der hiesigen deutsch - katholischen Gemeinde mit einer überwie¬
genden Stimmenmehrheit angenommen worden . — Die neueste Nummer un¬
seres Amtsblattes bringt eine polizeiamtliche Warnung vor jenen marktschreie¬
rischen AuSbietuugen angeblicher reiner Leinwand , womit herumziehende Meß¬
händler leichtgläubige Leute zu täuschen suchen , um eine durchaus schlechte,
zumeist aus Baumwolle gefertigte Waare loS zu werden . Zugleich werden
die , welche durch solche Marktschreier betrogen würden , aufgefordert , sofort die
Anzeige bei dem Polizeiamte zum Behufe weiteren Einschreitens zu machen .
Das Interesse eines redlichen Handels , wie auch deS kaufenden Publikums ,
fordert allerdings dringend , daß jenem betrügerischen Treiben aus ' S Strengste
ein Ende gemacht werbe . — In unserer Effektensozietät herrschte diesen Mit¬
tag eine sehr flaue Stimmung , in Folge der niedrigen Notirungen auS Berlin
und der gedrückten Lage deS dortigen Marktes . Die Friedrich - WilhelmS -
Nordbahnaktien fielen von 79 °/ , auf 79 . Außer in diesen Fonds wurden nur
noch in badischen 35 Guldenloosen einige Posten zu 34V , umgesetzt .

Kiel , 27 . August . ( Wes . Z . ) Die dänische Regierung scheint wegen der
Stimmung , die sich in den Hcrzogthümern kund gegeben hat , doch ernstlich
besorgt geworden zu seyn . Als Thatsache kann ich Ihnen berichten , daß die
Regierung mit dem Rheder deS großen Dampfschiffes „ Kopenhagen « sich in
Unterhandlungen gesetzt hat , damit sie das Recht erhalte , auf diesem Schiffe
dänische Truppen von Seeland nach den Herzogtbümern überzusetzen . Nach
der Bundesverfassung ist eS den auswärtigen Mächten , welche Partikel von
Deutschland besitzen, nicht untersagt , den deutschen Boden mit fremden Truppen
zu besetzen. Wenn die Regierung wenig Vertrauen zu den schleswig -holsteini¬
schen Truppen hegt , so mag sie namentlich nach dem Abgang deS Statthalters
dazu einige Ursache haben .

Portugal .
Paris , 29 . August . ( Korresp . ) Wir haben heute madrider Journale

vom 24 . d . M . , sie bringen nichts Neues über Spanien ; aber Nachrichten
auS Lissabon bis zum 19 . d . M . — DaS Geschwader deS AvmiralS Par¬
ker hatte zwar am 18 . wieder die Anker gelichtet , aber zwei Linienschiffe von
120 und 80 Kanonen vor Lissabon gelassen . Die Differenzen mit Spanien
sollen ausgeglichen seyn , und Herr Gonzalez Bravo stand auf dem Punkte ,am 20 . nach Madrid abzugchen .

Frankreich .
§ 8 Paris , 29 . August . ( Korresp . ) Die Abgeordnetenkammer hat gesterndie Wahl des Hrn . Dessaigne trotz aller Protestationen der Opposition den¬

noch für gültig erklärt . ES geht überhaupt immer klarer hervor , daß die 300
ministeriellen Abgeordneten entschlossen sind , immer u . über Alles für das Mi¬
nisterium zu votiren , und daß sich in der konservativen Partei eine Art Ueber -
muth entwickelt , der sich bereits in Hohn , Spott und verletzenden Bemerkun¬
gen gegen die Redner der Opposition kund gibt . Dieses unziemliche Betra¬
gen geht bereits so weit , daß gestern , als Hr . Odillon - Barrot sprach , mehre
Mitglieder deS Zentrums seine Stimme laut nachahmten , und eine Art Echo
bildeten . Herr Odillon -Barrot hielt plötzlich inne , der Alterspräsident , Herr
Sapey , verwies eine solche Unterbrechung , aber der konservative Herr Dupind . ä . erhob sich mit Unwillen und rief , gegen die Unterbrecher gewendet , auS :
„ DaS ist keine Unterbrechung , daS ist eine Ungezogenheit «, worauf end¬
lich Stille eintrat . — Hr . Barsche , der Vertheidiger Joseph Henry ' S , hat sich
gestern zu diesem begeben , um ihn zu trösten ; er fand ihn ruhig und gefaßt .
Henry erklärte ihm , er wolle ein Gnadengesuch an den König richten , damit
dieser seine Strafe in Deportation verwandle . Zugleich gab er die bestimmteund feste Erklärung , daß seine Pistolen nur blind geladen waren , und alSman deshalb Zweifel äußerte , gab er einen Versteck in seiner Wohnung an ,wo man eine Schrift finden werde , in der er alle Dispositionen , die er vor seinerThal getroffen , niedergeschrieben habe .

4t Paris , 29 . August . ( Korresp . ) Seitdem Herr Mosselmann den
„ Constitutionnel " gekauft hat , hat er bereits drei oder vier Anträge erhalten ,um ihn wieder zu verkaufen ; man bietet ihm 50 , 60 bis 100 .000 FrankenGewinn . Herr Mosselmann hat diese Anträge abgelehnt und ist entschlossen ,dem Blatte eine konservative , wenn auch nicht ministerielle , Richtung zu ge¬ben , wodurch der „ Presse « und der „ Epogue « eine gefährliche Konkurrenz er¬
wächst , Herr Thiers aber gezwungen ist , sich entweder ein neues Organ zugründen , oder sich mit dem „ Siecle " , dem flachsten und seichtesten aller fran¬zösischen Blätter , zu begnügen . Der „ Corsaire Satan " will sogar wissen ,Herr ThierS stehe mit Obillon - Barrot schlecht ynd suche sich Herrn Guizotzu nähern , waS seine zehnte , wahrscheinlich aber noch nicht - letzte Umwandlungwäre . Dagegen sollen sich die Herren Billault und Dufaure , die eigentlichenFührer der jetzigen Opposition , mir dem Grafen Mole verständigen wollen ,und so soll eine neue „ mögliche " Opposition geschaffen werden . Es brauchtwohl nicht erst bemerkt zu werden , wie gebrechlich diese Basis ist ; GrafMole kann nie mit der Linken gehen , und Herr Billault kann die Linke nie
verlassen , ohne seine ganze Kraft zu verlieren ; daS Resultat wäre also nurein neues Justemilieu . — Die Regierung hat alle Papiere deS verstorbenen
Marschalls Vallae unter Siegel legen lassen , um , da er Gcneralgouverneurvon Algier war , die etwa noch in seinen Händen befindlichen Dienstpapierezurücknehmen zu können . — Nachschrift . ( Bor Postschluß .) ES wird
so eben in der Kammer bekannt , daß Herr ThierS , derben „ Constitutionnel "
verloren hat , heute daS Eigenthum deS republikanischen Journals „ le Natio¬nal « gekauft hat ; — er tritt offen an die Spitze deS radikalen BlatteS ; —
( Marrast bleibt Redakteur .) Viele sagen sogar , an die Spitze der radikalen
Partei . —

^ Sitzung der Abgeordnetenkammer vom 29 . August . ( Prä¬
sidentenwahl . ) Nachdem die Kammer alle noch rückständigen Wahlen
für gültig erklärt hatte , schritt sie zur Wahl ihres definitiven Präsidenten . Der
Sieg deS Ministeriums wurde gleich im ersten Skrutin entschieden . Die An¬
zahl der Votircndcn war : 339 ; absolute Majorität : 169 ; Herr Sauzet
( konservativ ) 223 Stimmen , Herr Odillon - Barrot ( oppositionell ) : 98 Stim¬
men ; verlorene Stimmen : Herr Dupin d . ä . : 9 , Herr Dupont de l ' Eure : 4 ,Herr Lamartine : 2 , ohne Namen : 3 . Ministerielle Majorität : 125 Stimmen .

Vermischte Nachrichten .
Basel . Für daS Zeughaus ist eine Spritze auS der Werkstätte deS Hrn .MechanikuS Link in Freiburg i . B . mit Rathsbewilligung angekauft worden .Sie kostet 3500 Franken , und entsendet ihren kräftigen Wasserstrahl in unge¬wöhnlicher Höhe . "
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— Briefen aus Bologna vom 18 . August zufolge hat sich Rossini da¬

selbst am 16 . mit Dem . Olimpia Pelisier auS Paris trauen lassen , für die er
schon seit langer Zeit große Anhänglichkeit und Freundschaft hegte ; er hat
seine neue Frau zugleich zu seiner Uuiversalerbin eingesetzt .

— Der Graf von Paris , Thronerbe Frankreichs , ist am 24 . August in
sein neuntes Jahr getreten . Obwohl etwas schwächlicher Natur , erfreut er sich
doch einer guten Gesundheit ; er ist ziemlich aufgeschossen , und fängt an , sei¬
nem Vater ähnlich zu werden . Seine Studien sind bereits weit vorgerückt ,
und der kleine Prinz spricht deutsch , französisch und italienisch mit gleicher Ge¬
läufigkeit .

Rcdigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

sv 293 . 1 . s Kannstattim August 1846 . Seit Gründung der ortho¬
pädischen Anstalt dahier im Jahre 1829 folgten regelmäßig kurze Berichte über
ihre Ergebnisse , auS denen die Zunahme deS Vertrauens im In - und AuS -
lande ersichtlich ist. Beinahe tausend Kuranden hat die Anstalt in den 17
Jahren ihres Bestehens ausgenommen . Achtzig befinden sich gegenwärtig in
derselben .

Die Zahl der in den verflossenen zwei Jahren aufgenommenen Kuranden
beträgt 160 , die der entlassenen 163 . Von Letztern wurden vollkommen ge¬
heilt 69 , wesentlich gebessert 90 , und nur bei 4 konnte kein Erfolg erzielt
werden . Diese in Form und Grad verschiedenen Fälle waren : Verkrüm¬

mungen deS HalseS , deS Rückgrates , der Arme und Hände ; Kontrakturen deS
Hüftgelenkes mit und ohne Luration deS SchenkelkopfcS ; ferner Kontrakturen
deS Kniees ; Klump - Pferd - und Plattfüße ; unvollkommene Lähmungen mit
Verkrümmung der untern Ertremitäten . Von genannten 163 Kuranden
wählten unter den drei bestehenden Abtheilungen , welche sich durch den Kur -
koftenbetrag unterscheiden , 59 die erste , 50 die zweite und 54 die dritte . Von
Letztern wurden 7 auf Kosten der königl . Staatskasse , und 15 Arme ganz oder
theilweise auf Kosten deS Unterzeichneten verpflegt und behandelt .

Abgesehen von dem wohlthätigen Einfluß der orthopädischen Behandlung
auf daS Lokalübel zeigte sich in dieser zweijährigen Periode wieder deutlich ,
wie besonders auch zartgcbaute , skrophulöse und bleichsüchtige Kuranden durch
die ausgezeichnete Wirkung unserer Mineralquellen , sowie durch die besonders
günstigen klimatischen Verhältnisse Kannstatt ' S auffallend blühend und er-
kräfligt die Anstalt verließen .

Die Anstalt , welche eS sich von jeher zur Aufgabe machte , den Fortschrit¬
ten der Wissenschaft und den Anforderungen der Zeit zu folgen , sowie daS
körperliche und geistige Wohl der ihr anvertrauten Kuranden möglichst zu
fördern , wurde auch in den letzten zwei Jahren , besonders hinsichtlich der Bad -
Einrichtungen , der orthopädischen Gymnastik , der Unterrichts - und Erziehungs¬
mittel wieder bedeutend erweitert und verbessert .

Lleck . vr . I . Hein e.

Karlsruhe , Aug . 30 . Morg . 7 U. Mitt . 2 U . Abends 9U .
Luftdruck reä . auf 10 " 27 " 8 .9 27" >9 .2 27" 9 8
Temperatur nach Reaumur 13 .9 16 .1 11 .0
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 . 91 0 .85 0 .91
Wind m .Stärkc ( l - Sturm ) N ' N° NW»
Bewölkung nach Zehnteln 0.9 1 .0 1 .0
Niederschlag Par . Kub . Zoll 1 .3 — 1 .0
Verdünstung Par .ZollHöhe — 0 .11 —
Dunstdruck Par . Lin . 5 .9 6 6 5 9
Aug . 30 . Thcrm . min . 13 .1 trüb . trüb . trüb ,

,, 30 . „ w »x . 16 .8 Nebel an Rgntropf . Rgntropf .
- 30 . „ meS . 11 .7 Bergen .

GroHherzogltcheS Hoftheater .
Dienstag , den 1 . September : Zum ersten Male :

König Ren 6 ' S Tochter , lyrisches Drama in
2 Akten , von Henrik Hertz ; im Versmaße des däni¬
schen Originals übersetzt von F . A. Leo. Hieraus :
Zum ersten Male : Des MalerS Meisterstück ,
Lustspiel in zwei Aufzügen , von Fr . v . Weissenthurn .

Literarische Anzeige .
s 312 . 1

Predigt zur Feier des Geburtsfesteö 1846
Sr . Königl . Hoheit des

Großherzogs Leopold von Baden ,
von

3 . Hormuch ,
ev . Pfarrer in Leutershausen ,

gr . 8 . drosch . 9 kr .
so eben erschienen in Mannheim bei Tobias Löffler
und in allen Buchhandlungen zu haben , in
bei K . No » »»» .

0 286 .3 Karlsruhe .

Lehrlingsgesuch .
In ein Landstädtchen wird ein junger

Mensch , der die nöthigen Schulkenntnisse besitzt , in ein
Kolonialwaaren - und Fabrik - Geschäft in die Lehre gesucht .
Wo ? sagt auf frankirte Anfragen das Kontor der Karls¬
ruher Zeitung .

KWKZWKKZMZWWKWWKWKKWKWWWVZKWMMM
^ s 213 .3 Karlsruhe . D

ß Getto AHodötvaaE Z
8 für die Herbst - Saison , bestehend in : 8
G Kleiderstoffen , CH » leS und EcharpeS , sind be - K
D reits die ersten Sendungen aus eingetroffen D
N bei A

Senedict Höbcr jr. , ^
Herrenstraße .

K

s 313 . 1 Karlsruhe . ( Gefundenes .) Ein
weißes Taschentuch ohne Namen wurde vor einiger Zeit in
der Erbprinzenstraße gefunden und kann gegen Erstattung der
Einrückungsgebühr in der Akademicstraße Nr . 16 , eine Treppe
hoch, abgeholt werden .

s 310 . 1 Karlsruhe .

Eintracht .
Cäcilienverein.

Aufruf an das musikalische Karlsruhe .
ES ist unsere Absicht , im Laufe der nächsten 3 Monate das großartigste Oratorium der Neuzeit , den

zu irgend einem wohlthätigen , s. Z . näher zu bezeichnenden Zweck durch unseren Verein öffentlich attfzuführen . Die Wahl des Oratoriums , sowie die Bestimmung seiner

Aufführung werden gewiß in jedem Musikfreunde der Stadt den lebhaften Wunsch erzeugen , an unserem Vorhaben persönlich sich zu bethciligen , sep es durch Mitwirkung im

Orchester , oder Anschluß an den Chor .
Wir unsererseits können nur mit der aufrichtigsten Freude eine solche, so sehr dem großen Zweck entsprechende Unterstützung als die sicherste Bürgschaft für das würdige

Gelingen des Ganzen begrüßen , ja wir erblicken darin die schönste Erfüllung unseres eigenen , eifrigen Wunsches , die Aufführung des MendelSsohn 'schen Paulus zu einer

gemeinschaftlichen Ehrensache für die gesammten musikalischen Kräfte unserer , auch auf diesem Felde geistiger Thätigkeit eine erfolgreiche
Wirksamkeit entfaltenden Stadt zu machen .

Es ergeht daher an alle Musikfreunde Karlsruhe ' s der herzliche Aufruf zur allseitigstell Theilnahme an unserer schwierigen Aufgabe . Möge derselbe überall freundlich

ausgenommen werden , und sich einer allgemeinen Zustimmung erfreuen . , . .. .
An die edlen Damen der Residenzstadt wagen wir noch die besondere Bitte , ihre warme Theilnahme für diese musikalische Sache durch zahlreichen , persönlichen

Beitritt zu bethätigen . Wir vertrauen hierbei auf ihren bewährten Patriotismus , welcher auch bei diesem Anlaß neue Verdienste und durch die gütige Beschüßung unseres Unter¬

nehmens den speziellen , tiefgefühlten Dank unseres Vereins sich erwerben wird .
Die erste Orchesterprobe findet

Mittwoch , den 2 . September d . Z .,
Abends 7 Uhr ,

die erste Chorprobe
Samstag , den 5 . September d . I -,

Abends 6 Uhr ,
im Musiksaale unseres Vereins Statt ; die folgenden Proben werden an den gleichen Wochentagen fortgesetzt . Wir laten hiezu alle Ehrengäste freundlichst ein .

Karlsruhe , den 3l . August 1816 .
Der Vorstand .

o 308. 3 Hilsbach , Amts
Sinsheim .

Arzt - Gesuch .
Die hiesige Stadtgemeinde ist Willens , einen praktischen

Arzt , der zugleich Wund - und Hebarzt sepn muß , anzustellen ,
und sichert demselben einen jährlichen , jedoch widerruflichen
Gehalt aus der Gemeindekasse von dreihundert
Gulden nebst einer doppelten Bürgergabe gegen Ueber -
nahme der unentgeldlichen Armenbehandlung zu .

Diejenigen Herren , welche zur Uebernahme dieser Stelle
Lust haben , wollen sich gefälligst an den hiesigen Gemeinde¬
rath , unter Vorlage der erforderlichen Zeugnisse , wenden ;
wobei noch bemerkt wird , daß der Eintritt bis zum i .
Januar 1817 zu geschehen und der Arzt seinen Wohnsitz
dahier zu nehmen habe .

Hilsbach , den 26 . August 1816 .
Der Bürgermeister .

S e i tz.
vckt . Reuth er .

0 311 .2 Karlsruhe . ( Dienstantrag .) Auf
diesseitigem Bureau wird die zweite Gehülfenstelle mit einem

jährlichen Gehalte von 100 fl. vakant und der Platz kann

sogleich oder binnen 3 Monaten besetzt werden .
Die Bewerber wollen sich , unter Anschluß ihrer Zeug¬

nisse, baldgefällig hierher wenden .
Karlsruhe , den 1 . Septbr . 1818 .

Großh . bad . Domänenverwaltung .
vr . Herr mann .

s 283 . 1 Nr . 16,336 . Achern . ( S ch u l denliqui .

dation .) Den Felix Riehle ' scheu und Gregor
Wahlc ' schcn Eheleuten von Wagshurst wird Auswande -
rungSerlaubniß erthcilt , und Tagfahrt zur Schuldenliqui -
dation auf

Samstag , den 5 . September d. I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

anberaumt , und werden hiermit alle Diejenigen , die an die¬
selben eine Forderung zu machen haben , mit dem Bemerken
vorgeladen , daß ihnen sonst nicht mehr dazu geholfen wer¬
den könnte .

Achern , den 19 . August 1816 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bach .
s 183 .3 Nr . 6365 . Karlsruhe .

Gartenversteigerung .
AuS der VerlaffenschastSmaffe der verstor¬

benen Kutscher Jakob Kiefer ' scheu Eheleute
von hier wird der Theilung wegen

Freitag , den 25 . September l . I .,
frühlvUhr ,

auf dem StadtamtsrevisoratSburrau dahler
ein Viertel Garten vor dem ettlinger Thore , neben

Löwenwirth Seifried und Kondukteur Anselm , öffent¬
lich versteigert , und dabei bemerkt , daß der Zuschlag
sogleich erfolgt , wenn der Anschlag oder mehr geboten
wird .

Karlsruhe , den 20 . August 1816 .
Großh . bad . StadtamtSrevisorat .

G . Gerhardt .
vckt. Köhler .

Fruchtpreise .

Durlach , 29 . August . Auf dem heutigen Fruchtmarkt
wurden eingeführt 801 Mltr . , aufgestellt waren 90 Mltr .,
zusammen 891 Mltr . ; verkauft wurden heute 8li Mltr . ;
ausgestellt blieben 63 Mltr . Durchschnittspreise find : vom
Mltr . Weizen — fl. — kr. ; vom Mltr . neuer Kernen
18 fl. 28 kr. ; vom Mltr . alter Kernen 18 fl. 21 kr. , vom
Mltr . Korn 11 fl. 58 kr . ; vom Mltr . gemischte Frucht
— ff . — kr. ; vom Mltr . Gersten il fl. 22 kr. ; vom Mltr .
Welschkorn — fl. — kr. ; vom Mltr . Hafer 5 fl. 21 kr. ;
vom Sester Erbsen 2 fl. 9 kr. ; vom Sester Wicken — kr.

Staat - papiere .
Wien , 27 . Aug . 5prozent . MetalliqneS 111 , iproz .

lOO ' /«, 3proz . 73 ' /, ; >S31er Loose 157 , 1839er Loos»
127 ' /. , Bankaktien 1565 , Nordbahn 180 '/ . , Gloggnitz 132 ,
Venedig -Mailand 111 »/, , Livorno 106 ' /. , Pesth9l ' /„ Grosetto
93 ' /» , Siena 83 .

Parts , 29 . August . 3proz . konsol . 83 . 70 . 1811 zproz .
— . — . 5proz . konsol . 121 . 10 . Bankakt . — . — . Stadt -
Obltg . 1392 . 50 . St . Germatueisenbahnaktiea — . — . 8 «r -
salller Eisenbahaakt . rechtes Ufer 102 . 50 . linkes User — . — .
Orl . Eisenbahaakt . 1273 . 75 . Rouen — . — . Straßburg -
Basel 220 . — . Big . Anleihe ( 1810 ) , 103 , ( 1812 ) 101 »/. .
Röm . do . t02 . Span . » kt. 33 '/, . Paff . 5 '/, . Reap . 101 . 50 .

Mit einer An,eigenbeilag » u . dem Beiblatt Rr . 209 n. 210 .

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Nr . 10 .
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